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Merſeburgi
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben,

Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 21. October.
n eeemennnnecenneeeeeeeeeeeeeee

Bekanntmachungen.
Jn Folge der Aufforderung vom 14. Auguſt e. ſind zur Unterſtützung der abgebrannten

Einwohner zu Großcorbetha an milden Beiträgen 458 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. eingegangen
und zwar:

1) von der Gemeinde Kleinlehna 3 Thlr. 10 ſgr. 6 pf. 2) von der Stadt Lauchſtädt
10 Thl. 3) von der Gem. Milzau 1 Thlr. 4) von der Gem. Knapendorf 8 Thlr.
4 ſgr. 5) von dem Hrn. Faſanenmeiſter Eiſenhuth 1 Thlr. 6) von der Gem. Pretzſch
5 Thlr. 7 ſgr. 3 pf. 7) von der Gem. Günthersdorf 4 Thlr. 2 ſgr. 6 pf. 8) von der
Gem. Holleben 15 Thlr. 9 ſgr. 9) von der Gem. Schlettau 5 Thlr. 5 ſgr. 3 pf. 10)
von der Gem. Beuchlitz 1 Thlr. 1 ſgr. 6 pf. 11) von der Gem. Obereclobicau 2 Thlr.
22 ſgr. 12) von der Gem. Kriegsdorf 1 Thlr. 27 ſgr. 13) von der Gem. Großlehna
7 Thlr. 14) von der Gem. Wehlitz 5 Thlr. 12 ſgr. 15) von der Gem. Leung und
Ockendorf 17 Thlr. 16) von der Cem. Netzſchkau incl. 1 Thlr. vom Hrn. Dr. Apel
1 Thlr. 10 ſgr. 17) von der Gem. Niederelobican 8 Thlr. 18) von der Gem. Teuditz
2 Thlr. 5 ſgr. 19) von der Gem. Sittel 1 Thlr. 13 ſgr. 20) von der Gem. Witzſchers
dorf 1 Thlr. 11 ſgr. 21) von der Stadt Schkeuditz 13 Thlr. 22) von der Gem. Goſtau
5 Thlr. 3 ſgr. 23) von der Gem. Tornau 5 Thlr. 26 ſgr. 25) von der Gem. Bal-
ditz 3 Thlr. 16 ſgr. 6 pf. 25) von der Gem. Röcken 5 Thlr. 21 ſgr. 26) von der
Gem. Ellerbach 3 Thlr. 15 ſgr. 27) von der Gem. Müchlitz 6 Thlr. 14 ſgr. 6 pf.
28) von der Gem. Stößwitz 5 Thlr. 29) von der Gem. Kleingöhren 3 Thlr. 20 ſgr.
30) von der Gem. Großgöhren 3 Thlr. 8 ſgr. 6 pf. 31) von der Gem. Zſcherneddel
2 Thlr. 3 ſgr. 6 pf. 32) von der Gem. Trebnitz 2 Thlr. 6 ſgr. 6 pf. 33) von der
Gem. Wünſchendorf 2 Thlr. 10 ſgr. 34) von der Gem. Löpitz mit Rittergut 1 Thlr.
27 ſgr. 6 pf. 35) von der Gem. Dörſtewitz 4 Thlr. 15 ſgr. 36) von der Gem. Göh-
ren und Zweimen 1 Thlr. 27 ſgr. 37) von der Gem. Großgräfendorf und Strößen
3 Thlr. 12 ſgr. 6 pf. 38) von der Gem. Schadendorf 3 Thlr. 39) von der Gem.
Kleingräfendorf 1 Thlr. 15 ſgr. 6 pf. 40) von der Gem. Ereipau 21 Thlr. 4 ſgr. 6 pf.
41) von der Gem. Burgſtaden 3 Thlr. 42) von der Gem. Zöllſchen 10 Thlr. 24 ſgr.
43) von der Stadt Lützen 6 Thlr. 27 ſgr. 6 pf. 44) von der Gem. Thronitz 2 Thlr.
9 ſgr. 45) von der Stadt Schafſtädt 13 Thlr. 46) von der Gem. Raagßnitz 12 Thlr.
3 ſgr. 47) von der Gem. Rampitz 3 Thlr. 13 ſgr. 48) von der Gem. Thalſchütz 4 Thlr.
6 pf. 49) von der Gem. Wallendorf 10 Thlr. 20 ſgr. 50) von der Gem. Keuſchberg
6 Thlr. 19 ſgr. 6 pf. 51) von der Gem. Corbetha 5 Thlr. 9 pf. 52) von der Gem.
Benndorf 4 Thlr. 15 ſgr. 53) von der Gem. Kleinſchkorlopp 2 Thlr. 12 ſgr. 6 pf.
54) von der Gem. Schkeitbär 3 Thlr. 55) von der Gem. Zöſchen 6 Thlr. 56) von der
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Gem. Räpitz 3 Thlr. 13 ſgr. 57) von der Gem. Schkölen 4 Thlr. 10ſgr. 58) von der Gem.
Weßmar 7 Thlr. 7 ſgr. 6pf. 59) von der Gem. Starſiedel 7 Thlr. 20 Sgr. 60) von der
Gem. Altranſtädt 20 Thlr. 6ſgr. 61) von der Gem. Oberbeung 2 Thlr. 4ſgr. pf. 62) von der
Gem. Naundorf 6 Thlr. 2 ſgr. 6 pf. 63) von der Gem. Schotterei 9 Thlr. 10 ſgr. 9 pf.
64) von der Gem. Kötzſchen 15 Thlr. 15 ſgr. 3 pf. 65) von der Gem. Blöſien 10 Thlr.
669 von der Gem. Wegwitz 1 Thlr. 18 ſgr. 67) von der Gem. Kitzen 6 Thlr. 15 ſgr.
68) von der Gem. Scheidens 1 Thlr. 2 ſgr. 3 pf. 69 von der Gem. Söheſten 5 Thlr.
2 ſgr. 6 pf. 70) von der Gem. Zſcherben 3 Thlr. 7 ſgr. 6 pf. 71) von der Gem.
Benditz 6 Thlr. 25 ſgr. 72) von der Gemeinde Eisdorf 3 Thlr. 15 ſgr. 73) von der
Gem. Schladebach 6 Thlr. 5 ſgr. 74) von der Gem. Kauern 6 Thlr. 14 ſgr. 6 pf.
75) von der Gem. Oetzſch 2 Thlr. 10 ſgr. 76) von der Gem. Tröben 3 Thlr. 14 ſgr.
775 von der Gem. Döhlen 2 Thlr. 19 ſgr. 6 pf. 78) von der Gem. Wüſteneutzſch
8 Thlr. 5 ſgr. 79) von der Gem. Rahna '1 Thlr. 29 ſgr. 3 pf. 80) von der Gem.
Großgörſchen 8 Thlr. 15 ſgr. 81) von der Gem. Löben 1 Thlr. 23 ſgr. 6 pf. 82)
von einigen Mitgliedern der Gem. Wölkau 7 Thlr. 17 ſgr. 6 pf.

welcher Betrag am heutigen Tage dem Königl. Landraths Amte zu Weißenfels zur weitern
Verfügung überſendet worden iſt.

Merſeburg, den 13. October 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Die Beſtimmungen unter Nr. 1. und 4. unſerer Bekanntma-
chung vom 15. v. M. im 38. Stück der hieſigen Blätter, daß die Bäcker und Brodver-
käufer gehalten ſeien, monatlich die Preiſe und das Gewicht ihrer Gebäcke aus Roggenmehl
aufzuſtellen und bis ſpäteſtens den 1. jeden Monats bei uns in doppelten Exemplaren ein-
zureichen widrigenfalls angenommen werde, daß die Taxe des vorhergehenden Monats
auch noch für den nächſtfolgenden gültig ſein ſolle, werden von den betreffenden Gewerbe-
treibenden immer noch nicht pünktlich beachtet, da wir beim Ablauf des vorigen Monats
noch einen großen Theil der hieſigen Bäcker an Einreichung der Taxen haben erinnern laſſen
müſſen. Wir bringen daher dieſe Beſtimmungen nochmals hierdurch in Erinnerung mit
dem Bemerken daß von jetzt an keine Taxe, welche nach dem erſten Monatstage eingeht,
angenommen, vielmehr dann die Taxe des vorhergehenden Monats als die für den nächſtfol-
genden ebenfalls noch als gültige angeſehen und bekannt gemacht werden wird.

Wir machen ferner wiederholt darauf aufmerkſam, daß im Laufe des Monats die Taxe
unter allen Umſtänden nicht geändert werden darf, eine Beſtimmung die ebenfalls die ge-
hörige Beachtung bisher noch nicht gefunden hat.

Merſeburg den 11. October 1846.

Der a g t ſt r. a t.
Die Wahl eines neuen Schiedsmanns betreffend.

Der Zeitraum für welchen der Schiedsmann des zweiten ſchiedsrichterlichen Bezirks
unſerer Stadt gewählt wurde, geht im Januar 1847 zu Ende. Es muß daher zu einer
neuen Wahl geſchritten werden. Wir haben zu dieſem Behuf auf

Sonntag den 8. November d. J., Vormittags um 103 Uhr,
einen Termin anberaumt und laden diejenigen im dritten und vierten Stadtviertel
wohnenden Bürger, welche die Stadtverordneten zu wählen berechtigt ſind, hierdurch
ein, ſich zur angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes zahlreich und pünktlich
einzufinden. Die Wahl erfolgt durch Stimmenmehrheit der Erſcheinenden und wird ohne
Rückſicht auf die Ausbleibenden vollzogen. Wir hoffen daß auch dieſer, das Wohl der
Bürgerſchaft nahe berührenden Wahlhandlung ein reges Intereſſe werde zugewendet werden.

Merſeburg den 17. October 1846.

Der M a 9 t ſt r a t.
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(1347) Bekanntmachung.t e Dom-Kapituls Procuraturbote Ruſchel iſt angewieſen Kaſſengelder nicht zu
erheben.

Dies wird den Lehn und Zinspflichtigen hierdurch bekannt gemacht, mit dem Bemerken,
daß falls ſie an dem e. Ruſchel Zahlung leiſten, dies nur auf ihre Gefahr geſchehen kann,
indem ſie der Kaſſe bis zur Ablieferung der Gelder verhaftet bleiben.

Merſeburg den 15. October 1846.
Die Dom Savttnlos Proenragtmy uns Dom-Probſtei-Einnahme.

ühn.
(1318) Verkauf. Jch beabſichtige mein hierſelbſt in der lebhafteſten Gegend der

Stadt gelegenes, zu jedem Geſchäft, namentlich auch zur Oeconomie geeignetes Haus, be-
ſtehend in 5 Stuben und vielen andern Behältniſſen Stallung, Einfahrt, nebſt einem
großen Garten, zu verkaufen und erſuche Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden.

Lützen, den 1. October 1846. Die verwittwete Rentamtmännin Franke.
(1346) Schaafverkauf. 70 Stück Schaafe, Zuchtvieh, worunter 40 Stück 26

zähnige, ſind zu verkaufen bei Goldhammer auf hieſigem Neumarkt. Nr 918.
(1360) Tafelglas- Verkauf. Durch billigen Einkauf bin ich in den Stand ge

ſetzt, das Bund Tafelglas, Prima Sorte, 1 Thlr. 3 ſgr., das Bund Secunda- Sorte 1 Thlr.
zu verkaufen und bitte um zahlreichen Zuſpruch.

F. W. Lindenlaub sen. Schmalegaſſe.
(1365) Verkauf. Ausgeſuchte Kartoffeln, den Schfl. 124 Sgr., verkauft e

der Oeconom Wirth.
Eben daſelbſt ſteht eine Wäſchrolle mit ahornen Blättern zu verkaufen.

(1366) Verkauf. Blühende Blumenſtöcke in Töpfen, ganz neue in vielen Farben
gefüllte Chrysanthemum indicum, ſelbige Pflanzen kann ich als etwas Ausgezeichnetes
empfehlen, ſo wie auch verſchiedene Sorten Monats Roſen und viele andere ſchöne Pflanzen
bei dem Kunſtgärtner Kropf in Merkels Garten hier.

(1351) Verpachtung. Vom 1. Januar 1847 ab, ſoll der hinter dem Wohnhauſe
Nr. 73. in der Vorſtadt Altenburg gelegene Garten verpachtet werden die nähern Bedin
gungen werden von mir ertheilt.

Merſeburg, den 13. October 1846. v. Hal'asz, Pr. Lieut. a. D.,
wohnhaft Nr. 715.

(1348) Auetion in Merſeburg. Kommenden 28. Oetober ex. und event.
folgende Tage von früh 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſoll der gut erhaltene Mobiliar- c.
Nachlaß des hierſ. verſtorbenen Herrn Hofraths Becker, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Sophas,
Kommoden, Spiegeln, Kleider-, Wäſch-, Küchen und Wirthſchafts Schränken Bettſtel-
len, Porzellan Kleidungsſtücken u. dergl. mehr, ſo wie auch ein neues Zündhütchen- Ge-
wehr und eine Bürſchbüchſe, meiſtbietend, in der ſeitherigen Wohnung des Verſtorbenen,
Burgſtraße Nr. 217. 2 Treppen hoch, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden.

Merſeburg, den 15. October 1846. Rindfleiſch, Auctions-Commiſſarius.
(1343) Logisvermiethung. Jn der Johannisgaſſe Nr. 40. iſt ein Logis nebſt

Zubehör von jetzt ab zu vermiethen.

(1369) Wohnungs-Veränderung.Einem reſp. Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr in der Breiteſtraße,
ſondern auf dem Sande bei dem Tuchmachermeiſter Herrn Münx wohne; ich bitte ein reſp.
Publikum, gütigſt Kenntniß davon zu nehmen. W. Vogel, Hutmachermſtr.

W
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(1341) Anzeige. Die Gewinnliſte der mit der Magdeburger Gewerbe Ausſtellung

verbundenen Lotterie, liegt auf meinem Comptvir zur Einſicht aus.
Merſeburg den 15. October 1846. J. C. G. Schreiber.
(1352) Anzeige. Den früher von mir ertheilten Privat Unterricht, in der Mathe

matik, Geographie, Geſchichte mit Beziehung auf die Literatur der Völker, im Situations-
und architektoniſchen Zeichnen, mit Beziehung auf Projektionen, ferner Theorie des Aufneh-
mens mit jedem Jnſtrumente und mit einzelnen in Praxis, ſo wie in der Fortifikation und
Artillerie incl. Zeichnen darin werde ich vom 1. November d. J. beginnen. Zur
Kenntniß für Diejenigen, welche ſich dem Militairſtande, dem Baufache oder der Feldmeß-
kunſt widmen wollen.

Merſeburg, den 15. Oetober 1846. v. Hal'asz, Pr. Lieut. a. D.,
Vorſtadt Altenburg Nr. 715.

(1350) Anzeige. Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich meine
Putz und Modewaarenhandlung nach der Gotthardtsſtraße Nr. 137. verlegt habe. Jch
bitte, das mir früher erworbene Vertrauen ferner zu erhalten, indem ich bemüht ſeyn werde,
ſowohl durch billige Preiſe, als auch prompte Bedienung meine geehrten Abnehmer zufrie-

den zu ſtellen. Charlotte Jüdel jun.(1361) Anzeige. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich in allen Putzſachen der neuſten Pariſer Modells, ſo wie den neuſten Stof-
fen für das Winterhalbjahr aufs Beſte aſſortirt bin und bitte unter Zuſicherung der billig-
ſten Preiſe um gütige Abnahme. Preußergaſſe Nr. 51 b. in der Nähe des Marktes.

Pauline Holzmüller.
Auch iſt in demſelben Hauſe ein freundliches Logis mit Meubles zu vermiethen und

kann ſofort bezogen werden.

(1367) Anzeige. Eine Parthie ſchöne Citronen bin ich beauftragt zu dem Preiſe

von 23 Thlr. zu verkaufen. C. M. Karlſtein.(0370) Handlungs- Anzeige. Große Aal-Brücken, Bratheringe, marinirte He
ringe, Schweizerkäſe und Moſtrich, empfiehlt billigſt E. C. Müller.

Jn Surinam-, Portorico, Menado, Cheribon- und Java Kaffee bin ich gut aſſor-
tirt, glasfeſten Raffinade, Melis und Farin, gebrannten Cheribon-Kaffee, empfiehlt billigſt

E. C. Müller.
500 Pfund Domingo-Kaffee, um damit zu räumen, verkauft zum Einkaufspreis

Merſeburg den 19. October 1846. E. C. Müller.
(1353) Anzeige. Wieder iſt zu haben das ſchöne Dampf Weizenmehl zu dem bil-

ligſten Preiſe bei L. Terppe.Chocoladen Pulver ohne Zuthat an Eier und dergl. ſehr delicat zur Chocolade und
Chocoladen Suppe, à Pfd. 8 Sgr., empfiehlt L. Terppe.

Weiße Bohnen kauft zum höchſten Preis L. Terppe, Sirtigaſſe.
(1358) Ergebenſte Anzeige.

Einem reſp. hieſigen als auswärtigen Publikum verfehle ich nicht anzuzeigen daß ich
auf hieſigem Ort in dem in der ſchmalen Gaſſe Nr. 520. gelegenen Hauſe, dem Kaufmann
Hrn. Klöppel gegenüber, ein Lager von Seife und Licht in allen Sorten eigner Fabrik von
Weißenfels halte, unter Zuſicherung neben reeller Waare der billigſten Preiſe.

Wilhelm Ortmann.
(1355) Empfehlung. Zur Winter- Saiſon empfiehlt die neuſten Facon's in Da

menhüten und Hauben Wilhelmine Werner,Roßmarkt bei dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Köppe.
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(1357) Empfehlung. Mit dem Verkauf von den rühmlichſt bekannten Brillen,

der Königl. privil. vptiſchen Jnduſtrie- Anſtalt in Rathendow, deren Manufacte ſich eben
ſo ſehr durch ihre kunſtgemäße, von mehreren der vorzüglichſten Kenner und Augenärzte
Deutſchland's öffentlich bekundete Vollendung, als durch äußerſt billige Preiſe auszeichnen,

empfiehlt ſich ergebenſt der Uhrmacher Jlm.Die Brillen werden zu folgenden Fabrik Preiſen verkauft: in weißem Stahl 15 Sgr.
bis 1 Thlr., in blauem Stahl 25 Sgr. bis 13 Rthlr., in Neuſilber 14 bis 14 Rthlr.

(1368) Fiſchbeinſpäne, bekannt als ausgezeichnetes Düngungsmittel, ſind 5 Säcke
zu haben in der Peitſchenfabrik von F. E. Wirth.

(1349) Geſchäfts-Gröffnung.
Einem verehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich hier, Markt Nr. 18.,

Seite der Burgſtraße, ein vollſtändig aſſortirtes Poſamentier- Geſchäft etablirt habe,
wobei ich verſichere, alle mich Beehrende auf das reellſte und billigſte zu bedienen, ſo wie
Beſtellungen prompteſt auszuführen. G. Hoffmann, Poſamentier.

(1299) Alle hier eingeführten Schulbücher, roh und gebunden,
neu und alt, ſind ſtets zu den billigſten Preiſen zu finden in der

Buchhandlung von Louis Garcke.
(1365) Jn meinem Verlage erſchien foeben und iſt in allen Buchhandlungen in

Merſeburg bei Lonis Garcke vorräthig:
Die Symbole oder Gottes Wort?

Ein Sendſchreiben an die Evangelifſche Kirche Deutſchlands von Julius Ruhl.
Leipzig, den 15. October 1846. Otto Wigand.

(1344) Widerruf. Die auf den 24. October d. J. anberaumte Billard Auktion
iſt gerichtlich wieder aufgehoben. Nagel, Aukt.
(1373) An77eig e.Von der Leipziger Feuerversicherungs Anstalt ist die diesjährige Abschlussrech-

nung über die fünfjährigen Versicherungen so cher bei mir eingegangen.
Der reine Gewinn beträgt diesmal S pro Cent, davon 3 pro Cent baar an die

Versicherten vertheilt werden.
Alle diejenigen, welche darch mich bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und in der

Zeit vom Juni 4340 bis mit Mai 1345 versichert haben werden hiermit ersucht, die
ihnen zu kommende Dividende gegen Quittung bei mir baar in Empfang zu nehmen.

Merseburg den 19. October 4346. L. Meissner,
Agent der Leipziger Feuerversicherungs -Anstalt.

(1372) Kunſt- Anzeige.
Mittwoch den 21. October wird auf vieles Verlangen die letzte Vorſtellung der Ara-

ber-Kabylen ſtattfinden. Die Geſchicklichkeit der Araber im Springen ſowohl als deren
Kraftproduetionen iſt als etwas ganz Neues ſehr empfehleuswerth.

Näheres beſagen die Zettel.
(1354) Warnnng. Für meine entwichene Ehefrau und beiden Söhne bezahle ich

keine Schulden mehr. Chriſtian Treſcher, Handarbeiter.
(1359) Am 12. Oetober e. iſt Jemand durch ein Verſehen, auf hieſigem Kaffeehauſe

zum Herzog Chriſtian in Beſitz einer falſchen Mütze gekommen es wird gebeten ſolche
gefälligſt auf gedachtem Kaffeehauſe umzutauſcheu,
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(1363) Einladung. Sonntag den 25., 10 Uhr Vormittag zum Speckkuchen, ſo

wie Abends 7 Uhr zur Tanzmuſik, ladet ganz ergebenſt ein C. BVeier im Bürgergarten.
(1364) Einladung. Zum Schlachtefeſt Montag den 26., früh 9 Uhr zum Well-

fleiſch, Abends 7 Uhr Wellſuppe, friſche Wurſt und verſchiedene andre warme Speiſen, la
det ganz ergebenſt ein C. Beier im Bürgergarten.(1356) Einladung. Zum Kirmesfeſt mit Tanzvergnügen in Leung, als Sonntag
und Montag den 25. und 26. d. M., ladet ergebenſt ein Hartenſtein.

(1362) Concert- Anzeige.Donnerſtag den 22. October wird im Café national des Herrn Frank ein Concert
ſtattfinden. Anfang 7 Uhr Abends. J. F. Braun

(1371) Abhanden gekommener Hund.
Am 17. d. M. Mittags 11 Uhr, iſt dem Unterzeichneten eine kleine engliſche Wach-

telhündin, auf den Namen Ledy hörend, am Kriegſtädter Wege in Bündorfer Flur von
einem vorbeifahrenden Kutſcher mit zwei braunen Engländern, angelockt und trotz allem Zu-
rufen aufgehoben und entführt worden. Weitern Unannehmlichkeiten zu entgehen, wird um
deren Reſtituirung hiermit ernſtlich gemahnt.

Rittergut Bündorf. Scheller.(1345) Abſchied. Die ſchmerzliche Veranlaſſung unſerer Trennung von Merſeburg
und allen den Befreundeten und Bekannten, deren Wohlwollen wir eine ſo lange Reihe
von Jahren hindurch erfahren haben macht es uns unmöglich, jedem Einzelnen unſer
herzliches Lebewohl zu ſagen. Möge dieſer Scheidegruß für Alle gelten und theilnehmendes
Andenken uns auch in der Ferne verbleiben.

Merſeburg, den 14. October 1846.
Die verwittwete Hofräthin Becker nebſt Tochter.

(1342) Abſchied Allen Einſaſſen ſeines früher innegehabten Patrouillen Diſtrikts
ſagt bei ſeinem Ausſcheiden aus der Gendarmerie ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 15. October 1846. Georgi, Polizei Commiſſarius.
J U

Marktpreiſe der letzten Woche.
Weizen 223 289Roggen bis

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.
91 bis 2

2 20 2239
Der Geheimerath Dr. Heim in

Berlin.
Wer den alten Geheimenrath Heim in

Berlin gekannt hat, der mag ſagen, er habe
einen Ehrenmann gekannt und einen der aus
gezeichnetſten Aerzte dazu. Das wußten auch
die Berliner recht gut und hatten ihn recht lieb,
abſonderlich die Armen denn der alte Gehei-
merath machte keinen Unterſchied, ob eine Rolle
Friedrichsd'or zu erwarten ſtand oder ein „Gott
lohn's!“ der alte Herr wurde aber auch von
aller Welt zu Rathe gezogen und die Leute mein-
ten, wenn Heim ſie nicht behandele, ſitze ihnen
allemal der Tod ſchon im Nacken. Daher kam es
denn daß Heim oft am Abend todtmüde heim

Thlr. ſgr. pf. ß Thlr. gr. pf.Gerſte. 9 9 1 16 3 bis 1 20 77
Hafer 1 bis 14 2 6
kam. Der Beruf des Arztes iſt ein herrlicher,
aber auch ein recht ſchwerer.

Einmal kam Heim Abends um zehn Uhr
erſt nach Hauſe. Er aß ein wenig und ſagte
dann zu ſeiner Gattin „Höre, ich will einmal
ſchlafen. Weck' mich nicht, es mag kommen,
wer will

Es war Winter. Draußen ſtürmte es wild.
Regen und Schnee wurde wider die Fenſter ge
Welt und am warmen Ofen war's gar be-

aglich.Die Geheimeräthin hatte keinen Schlaf.

Sie ſetzte ſich an den Ofen, nahm ein gutes
Buch und las, während im Schlafgemache der
alte Herr ſchnarchte wie eine Schneidemühle.



Es ſchlug eilf Uhr.
wollte eben zur Ruhe gehen, als es heftig klin-

Die Geheimeräthin

gelte. Der Bediente eilte aufzumachen und
herein trat ein armer Mann der zum Gehei-
menrath wollte.

Die Geheimeräthin hörte, wie der Mann
um Gotteswillen bat, man möge ihn zu dem
Herrn laſſen, denn es ſei große Noth. Sie trat
heraus und ſagte: „Lieber Mann, Heim iſt vor
einer Stunde todtmüde heimgekommen und
ſchläft ſo gut. Drei Nächte ſchon iſt er ge
ſtört worden. Wollen Sie nicht zu einem an
dern Arzte gehen? Jch bitte Sie darum

„Ach Gott,“ ſagte weinend der Mann, „meine
Frau kreiſet und es iſt Gefahr!“

„Gehen Sie doch zu Doctor N**,“ ſagte
die Frau mit Theilnahme, „er iſt ein geſchickter
Geburtshelfer. Heim iſt ja doch auch ein
Menſch, der Ruhe bedarf und er iſt alt.“

Der Mann rang die Hände, aber er ging.
Jm Herzen der Geheimeräthin lag ein ſtechen-

der Dorn ſeitdem. Der Schlaf war weg und
ſie konnte die Sache nicht aus dem Kopfe bringen.

Sie ließ ſich noch einmal einſchnüren, weil
es ihr zu Muthe war als käme der Mann wie-
der. Und ſo war's auch. Nach einer halben
Stunde riß es wieder heftig an der Klingel.

Es war der Mann wieder. Die Geheime-
räthin, getrieben von weiblichem Mitgefühl,
ging ihm entgegen.

„Warum kommen Sie wieder?“ fragte ſie.
„Will Doctor r nicht

„Er ſagte, er ſei unwohl. Helfen Sie um
Gotteswillen, mein gutes Weib ſtirbt. Jch
habe ſieben Kinder. Erbarmen Sie ſich.“

Die Geheimeräthin rang mit ſich aber ihr
Gefühl ſiegte. Sie trat an des Gatten Bette
und ſagte: „Lieber Heim, es iſt ein Unglückli-
cher da, deſſen kreiſende Gattin unter ſchreckli-
chen Leiden ſeufzt.“

Heim knurrt und reibt ſich die Augen. „Was
giebt's denn ſchon wieder fragte er ärgerlich.
Kann man denn nicht einmal ſchlafen wie ein
anderer Chriſtenmenſch Ein Arzt iſt ſchlimmer
dran, wie ein Hund! Sag' dem Menſchen er
ſoll zu Doctor N gehen

„Da iſt er ſchon geweſen.
„Warum ging der junge Kerl nicht
„Er ſoll unwohl ſeyn.“
„Was, unwohl?“ rief Heim, „ich hab' ihn

heute noch geſehen. Sieht aus wie ein Holz-
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apfel! Sag'ihm! er ſoll dann zu Doctor W
gehen, der kommt gewiß. Nun laß mir meine
Ruhe.“

Er legte ſich wieder herum.
Die gute Frau mußte ihren Beſcheid aus-

richten und unter Jammern ging der troſtloſe
Gatte hinweg.

Der Geheimeräthin war aller Schlaf ver-
gangen. Sie ſetzte ſich mit einer Thräne des
Mitleids im Auge zum Ofen.

Eine Weile blieb's ſtille in der Schlafſtube
und ſie meint, der müde Gatte ſchliefe wieder.
Da raſchelt's drinnen und brummend ſteht der
alte Herr auf, freudig eilt die Gattin mit dem
Lichte hinein.

„Nun, Du willſt doch gehen fragt ſie.
„Ja, ja, was will ich machen ſagt Heim,

„das Gewiſſen, der Racker, läßt mir keine Ruhe
mehr. Was ſoll ich daliegen? Am Ende kann
der auch nicht und das arme Weib ſtirbt.“ Er
kleidet ſich an, legt einen Mantel um, läßt ſich
vom Bedienten die Jnſtrumente nachtragen und
geht fort.

Schon auf der Treppe fragt er erſt: „Wo
wohnt denn der Mann

Neue Verlegenheit! Darnach hatte die Gat-
tin nicht gefragt.

Zum Glück kennt ihn der Bediente und
weiß, wo er wohnt.

Nach einer halben Stunde, welche die Ge
heimeräthin in Angſt und Sorgen durchlebt hat,
kommt Heim zurück. Sie eilt ihm entgegen.

Heimlächelt ihr freundlich zu. „Alles präch
tig vorüber,“ ſagt er, und läßt ſich in das So
pha fallen. „Es war aber richtig ſo wie ich
vermuthet. Der W kann auch nicht. Das
verdammte Volk iſt zu bequem aber ich will
ihnen den Kümmel reiben! Die Frau wär'
richtig geſtorben. Als der verzweifelnde Mann
in das Zimmer ſtürzt, ſag' ich zu ihm: „„Geh
her, Alter, und ſieh mal den Prachtbuben an!
Deine Frau iſt wohl und ich will gehen!““ Da
hätteſt Du die Dankbarkeit ſehen ſollen.“

„Und Du?“ fragte die Gattin.
„Jch werde wie ein König ſchlafen, denn

ich habe meine Pflicht gethan und zwei Leben
erhalten.“

„Gott ſegne Dich!“ ſagte die tief ergriffene
Gattin und nach zehn Minuten ſchnarchte
der Geheimerath wieder, als ob es nicht mehr
gut Holzſchneiden wäre.
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Jn der Apotheke.
Zu den heiterſten der Schattenſeiten

des Apothekerlebens gehören die oft un-
glaublich ſonderbaren Wortverwechſelungen
beim Verlangen von Medicamenten im Hand-
verkaufe. Dieſe Wortverdrehungen ſind nicht
ſelten ſo arg daß der Apotheker ſelbſt bei der
genauſten Bekanntſchaft mit der Ausdrucks-
weiſe der Leute nicht im Stande iſt, das un-
richtig geforderte zu verabreichen. So ver-
langte unlängſt ein Knabe in der Apotheke zum
König S. „für einen Dreier Lerchenzunge.“
Eine derartige Drogue exiſtirte nicht und zur
Ermittelung des wirklich zu verabreichenden
Gegenſtandes wurde folgendes Geſpräch noth
wendig

Sage noch einmal, was Du willſt.
For en Dreier Lerchenzunge.
Die giebt's nicht was willſt Du denn da

mit machen
Jch ſoll ſe nach Hauſe bringen.
Wer will denn die Lerchenzunge brauchen,

D n oder deine Aeltern?
Nee!
Wer denn?
Meine Schweſter.
Was fehlt denn deiner Schweſter?
Niſcht!
Jſt denn deine Schweſter nicht krank?
Das weeß ich nich.
Aber wozu will denn deine Schweſter die

Lerchenzunge haben was will ſie denn damit
machen Soll ſie denn inwendig oder aus
wendig angewendet werden

Off de Bruſt.
Nun da muß doch deine Schweſter etwas

auf der Bruſt haben was hat ſie denn, da
Du ſagſt, daß ihr nichts fehlt?

Se hat'n Huſten.
J, da willſt Du wohl Lederzucker?
Ja, ja: for en Dreier Lederzucker!

Charade (dreiſylbig.)
An meiner dritten wallen

Zwei andre Sylben fort,
Hin zu den heil'gen Hallen,
An den geweihten Ort.
Zwei Shylben ſind hienieden
Wir bis zum ſtillen Grab,
Wohl dem den einſt zufrieden
Mein Ganzes führt hinab.

n
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Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Papier.

Am 20. Sonntag n. Trinitatis predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Conſtiſtorialrath

Frobenins; Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Sonnabend den 24. October früh 7 Uhr ſoll in der
Schloß und Domkirche Römiſch Katholiſcher Gottesdienſt
abgehalten werden.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. P aeat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Rockendorf

eine Tochter; dem Bürger, Schwarz- und Schönfärber
König ein Sohn dem Bürger und Oekonomen Gautzſch
eine Tochter dem Bürger und Tiſchlermeiſter Weniger ein
Sohn dem Obſthändler Patzſchke ein Sohn. Ge
trauet: der Schuhmacher Elſte mit Jgfr. Henriette Rei
mer aus Stedten bei Schraplau der Schuhmacher Sutter
mit Friederike Nodeck aus Freiburg.

Neumarkt. Geboren: dem Maurergeſellen Frücke
ein Sohn dem Tiſchlermeiſter Müller Zwillinge (die Zwil-
lingstochter todtgeb.) Geſtorben: die Ehefrau des
Handarbeiters Reiche, 56 Jahr alt, am Blutgang der
jüngſte Sohn des Leinwebermeiſters Rothenſee, im 2. Jahre,
am Zahnfieber.

Altenburg. Geſtorben: der Königl. Preuß. Re
gierungs Hauptkaſſen Buchhalter Schwarz, 65 Jahre 1
Monat alt, am Nervenfieber die älteſte Tochter des Hand
arbeiters Schuſter, 3 Jahre 4 Wochen alt, an der Hals-
bräune.

Kirchennachr. von Schkeuditz September.
Geboren: dem Maurer Thiele eine Tochter dem

Polizeidiener Daumichen eine Tochter; dem Einwohner
Böttcher eine Tochter; dem Weißgerbermeiſter Dieſel
ein Sohn dem Einwohner Bergmann ein Sohn (todtgeb.);
dem Weißbackermeiſter Harniſch ein Sohn; dem Ein-
wohner Donau ein Sohn; einer ledigen Perſon ein Sohn.

Getrauet: der Einwohner Ruhland mit J. R.
Breitenborn; der Gaärtner Ritter von Leipzig mit
Jgfr. C. W. Carius von Groitzſch; der Schneidermeiſter
Petrik mit Frau M. R. verw. Lemke; der Einwohner
Vöttcher- von Scherbitz mit J. F. Fritze von hier; der
Rector Kretzſchmar an der hoöhern Burgerſchule zu Brecker-
feld mit Jgfr. L. B. Schulze von hier der Muſikus-
inſtrumentalis und Copiſt bei der hieſ. Königl. Gerichts
Commiſſion Ziehm mit Jgfr. J. F. W. Toöpfer von
hier; der Einwohner Roſche mit E. F. Koth; der Ein-
wohner Taubert mit J. F. Mittag. Geſtorben:
der verpflichtete Rentſchreiber Hausmann, im 42. Jahre
ein Sohn des Tiſchlermeiſters Müller im 2. Jahre
der Beſitzer des Gaſthofes zum blauen Engel, Schmidt,
im 70. Jahre.
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